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ditionellen Bräuche aus. Die Mönchsorden gaben
je und je Beispiele für einheitliche Bestattungen, sei
es in Klosterhöfen oder in Grüften. Die Katakomben
der ersten Christengemeinden weisen dieselbe Ein-
heit auf. In diese Kategorie gehören auch die be-
rühmten Gottesäcker der Herrnhuter, mit ihren gleich-
geformten Grabplatten, die nur eine knappe Beschrif-
tung tragen. Die erschütternde Wirkung der Massen-
gräber der Kriegszeit in Nordfrankreich beruht einer-
seits auf den gewaltigen Ausmaßen, anderseits auf
der unerbittlichen Straffheit, mit der sie gestaltet sind.
Wenn diese einheitlichen Kriegergräber auch nicht
durch Religions- oder Geistesgemeinschaft entstanden
sind, so sind sie doch der intensivste Ausdruck einer
durch die Weltkatastrophe herbeigeführten Schicksals-
gemeinschaft.

Die Ausstellung spricht in ihrem ersten Teile durch
eine geschichtliche Folge von Grabmälern alter Kultur-
völker : Aegypter, Griechen, Römer, Islam, China,
Germanen, Christen, Mittelalter, Barock. Die zweite
Abteilung seßt sich mit den Formen des Bestattungs-
wesens und der Grabzeichen auseinander, zeigt den
Block der Etrusker, das Monument der Römer, den
Sarkophag und den aufrechtstehenden Grabstein des
Mittelalters, weiter die Leichenverbrennung, die Mu-
mifizierung und die Einsargung. — Ein besonderer
Raum sammelt Friedhofsformen, in denen der Ge-
danke der Schlichtheit und der Gleichheit vor dem
Tode eindeutig zum Ausdruck kommt, eben die
Herrnhuter Friedhöfe, Judenfriedhöfe, der besonders
eigentümliche Johannesfriedhof in Nürnberg (mit
lauter Sarkophagen) und Kriegerfriedhöfe. Der grolle
Saal endlich birgt Bilder und Objekte zur Veran-
schaulichung der Tendenzen zur gegenwärtigen
Friedhofsgestaltung und Bestattungsformen, nämlich
Schriften, Drucksachen, Symbole, Kreuze und Grab-
zeichen aus Holz, Grabsteine, Urnen aus Ton, Mo-
delle von Grabsteinen und Gräberfeldern, einen
Typensarg, schmiedeiserne Grabkreuze etc. Am ein-
druckvollsten von allen berühren uns heute wohl die
einfachen, eichenen, aufrechtstehenden Grabzeichen,
neuester Dresdener Friedhofkunst. Rü.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 17. Juni für folgende Bau pro-
jekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. A. Bäumler, Umbau im Untergeschoß und
Ladenumbaute Bolleystraße Nr. 16, Abänderungs-
pläne, Z. 6;

2. Stadt Zürich, Umbau im Keller des Schulhauses
Huttenstraße 14, Z. 6;

Mit Bedingungen :

3. Genossenschaft Sihl, Umbau im Erdgeschoß Sei-
naustraße 44, 46, Z. 1 ;

4. E. Groß, Einfriedung Winkelwiese 10, Z. 1 ;

5. F. Lerch-Müller, Umbau Limmatquai 54, Z. 1 ;

6. A. Loher-Grüner, Verlegung und Verlängerung
eines Kamins Mühlegasse 16 (abgeändertes Pro-
jekt), Z. 1 ;

7. O. Martin, Umbau im 1. Stock, Schifflände28, Z. 1 ;

8. F. J. Merke, Erdgeschoßumbau Mühlegasse 25, Z. 1 ;

9. Ballgesellschaft Albisgrund, Umbau Albisstraße
Nr. 108, Z. 2;

10. Genossenschaft West-Enge, Doppelmehrfamilien-
häuser mit Kegelbahn und Einfriedung Beder-
straße 94,96,98 und 102, Abänderungspläne, Z. 2 ;

11. E. Heußer's Erben, Um- und Anbau Muggen-
bühlstraße 15, Z. 2;

12. Th. Landis, Umbau mit Autoremise Soodstraße
Nr. 68/70, Z. 2;

13. J. Meyer-Waser/Hch. Meyer, Doppelmehrfami-
lienhäuser mit Autoremisen, Einfriedung und feil-
weise Offenhaltung des Vorgartengebietes Rie-

terstraße 90 und 92, Z. 2;
14. Antonin-Carême A.-G., Um- und Aufbau West-

straße 99/101, teilw. Verweigerung, Z. 3;
15. Art. Institut Orell Füßli, Druckereian-, um- und

aufbau Aegertenstr. 35, Abänderungspläne, Z. 3;
16. W. M. Bürgin, 3 Werkstatt- und Autoremisenge-

bäude Goldbrunnenstraße hinter Pol.-Nr. 148/
Saumstraße hinter Pol.-Nrn. 49 und 51, (abgeän-
dertes Projekt), Z. 3 ;

17. L. Sigmund-Lehner, Erdgeschoßumbau Gentrai-
straße 70, Z. 3;

18- Immobiliengenossenschaft Florhof, Umbau mit
Autoremisen Vers.-Nrn. 1309/Werdstr. 108, Z. 4;

19. A. Jäggi, Einrichtung von Autoremisen im Ma-
gazingebäude hinter Neugasse 56, Z. 5;

20 E. Kämpf's Erben, Umbau im Erdgeschoß und An-
bau im Hof, Schindlersteig 1 /Schaffhauserstraße,
teilweise Verweigerung, Z. 6;

21. A. Sartori, Verschiebung eines Verkaufsstandes
bei Schaffhauserstraße 113 Guggachstraße, Z. 6;

22. Stadt Zürich, Umbau im Dachstock des Schul-
hauses A Ilgenstraße 11/Fehrenstraße, Z. 7.

Zürich baut neue Verwaltungsgebäude, (kg.)
Der Regierungsrat von Zürich' ersucht den Kantons-
rat um einen Kredit zur Erstellung zweier Verwal-
tungsgebäude im Betrage von rund 9 Millionen Fr.

Man sollte eigentlich meinen, Zürich mit seinen zahl-
reichen und großen Amtshäusern sei wohl versehen
und doch ist dem nicht so. Die stets wachsenden
Verwaltungen des Staatsbetriebes hat die Behörden
schon Jahrzehnte beschäftigt, ohne zu einem größeren,
greifbaren Projekt zu gelangen. Der größten Raum-

not wurde im Jahre 1920 durch den Ankauf des

Kaspar Escher-Hauses für einstweilen abgeholfen.
Heute befinden sich in diesem Gebäude die Direk-
tionen des Innern, der Justiz, der Polizei, des Mili-
tärs, der Volkswirtschaft und der öffentlichen Gebäude.
Aber eine große Menge anderer Dienstzweige, wie
die Gesundheitsdirektion, das Erziehungs- und Armen-
wesen, die Finanzdirektion, alles große Verwaltungen,
müssen, weil das Kaspar-Escher-Haus zu wenig Plaß

bietet, in anderen Gebäuden amten. War durch den

Ankauf des Kaspar Escher-Hauses als Verwaltungs-
gebäude die Zersplitterung der Verwaltungen wesent-
lieh abgebaut, bestand sie aber in kleinerem Um-

fange weiter, was für den inneren Verkehr, wie auch

für den Verkehr mit dem Publikum nachteilig ist.

Sodann fehlte jede Raumreserve, so daß sich in

kürzester Zeit wieder Plaßmangel geltend machte.

Vorsorglicherweise hat der Regierungsrat im Jahre

1926 von der Stadt die beiden eng ans Kaspar
Escher-Haus anschließenden größeren Grundstücke
käuflich erworben. Unterdessen war man eifrig an

der Arbeit für ein Projekt zur Ueberbauung der

4299,7 m® umfassenden Bodenfläche, so daß nun-
mehr ein endgültiges Projekt vorliegt. Nach dem

Gang der Verhältnisse im Wirtschaftsleben mußte

man schon seit einer Reihe von Jahren damit rech-

nen, daß in absehbarer Zeit ein wesentlicher Stillstand

der Bautätigkeit eintreten werde. Für diese Zeit ge-

rade, nahm der Regierungsrat die Ausführung der

in Frage stehenden Bauten in Aussicht, um damit
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ciilionsilsn örsuclis sus. Dis i^Iöncilsorcisn gsissn
js unci js ösispisls lür sinilsiliiciis össlsllungsn, sei
65 in Xioslsrilölsn ocisr in Orüllsn. Ois Xslsicomissn
cisr srslsn dilrislsngsmsinclsn wsissn ciisssilss On-
iisil sul. in ciisss Xslsgons gsilörsn sucil ciis Ins-
rülimlsn Oollssscicsr cisr Dsrrniiulsr, mil ilirsn gisicil-
gslormlsn Orsispisllen, ciis nur sins Icnspps Lsscilril-
lung lrsgsn. Dis srscliüllsrncis Wiricung cisr IVIssssn-
grsizsr cisr Xrisgs^sil in Xlorcilrsnlcrsicil izsrulil sinsr-
ssils sul cisn gswsiligsn T^usmskzsn, sncisrssils sul
cisr unsrisillliciisn Zlrslliisil, mil cisr sis gsslsilsl sinci.
Wenn ciisss sinilsilliclisn Xrisgsrgrslssr sucli niclil
ciurcli Xsiigions- ocisr Osislssgsmsinsclisll snlslsncisn
sinci, so sinci sis ciocil cisr inlsnsivsls T^usciruclc sins»'
ciurcil ciis WsillcslsslropiiS ilsrizsigslüiirlsn 5cilicicssis-
gsmsinscilsll.

Dis T^usslsiiung spriclil in ilirsm srslsn Isiis ciurcil
sins gsscliicilliiclis I^oigs von Orsizmsisrn silsr Xuilur-
vöiicsr : ^sg^plsr, Orisciisn, kömsr, isism, Liiins,
Osrmsnsn, Llirislsn, l^lillsisilsr, Lsrocic. Dis ^wsils
^Islsiiung sclzl sicli mil cisn I-ormsn clss Lsslsllungs-
wsssns unci cisr Orsis^siciisn sussinsncisr, ?sigl cisn
kiocic cisr ^lrusicsr, clss i^lonumsnl cisr kömsr, cisn
Tsricoplisg unci cisn sulrscillslslisncisn Orsisslsin clss
Xlillsisilsrs, wsilsr ciis i.siciisnvsrisrsnnung, ciis Xlu-
mili^isrung unci ciis Onssrgung. — ^in lsssoncisrsr
Xsum ssmmsil k-risciliolslormsn, in cisnsn cisr Os-
cisnics cisr 5ciliicilliisil unci cisr Oisiclilisil vor cism
locis sincisulig ^um T^usclrucic Icomml, sissn ciis
Dsrrnliulsr I'risciliöls, ^ucisnlrisciilöls, cisr isssoncisrs
sigsnlümiiciis loilsnnsslrisciiiol in Xiürnissrg (mil
isulsr ^sricopiisgsn) unci Xrisgsrlrisciiiöls. Dsr grol)s
5ssi snciiicil lsirgl kiicisr unci Ossicle /ur Vsrsn-
scilsuiicliung cisr Isncisn^sn ^ur gsgsnvrsrligsn
Oisciilolsgsslsilung unci Lsslsllungslormsn, nsmlicli
Zclii'illsn, Druclcssclisn, ^^minols, Xrsu^s uncl Orsln-
^siclisn sus l4o!^, Orsinslsins, Drnsn sus Ion, I^Io-
clslls von Orslnslsinsn uncl Orslnsrlslclsi'n, sinsn
I^psnssrg, sclimisclsissrns Orslnlcrsu^s slc. ^m sin-
clruclcvollslsn von sllsn lzsrülirsn uns lisuls woli! clis
sinlsclisn, siclisnsn, sulrsclilslslisnclsn Orsln^siclisn,
nsusslsr Drssclsnsr l^risciliollcunsl. l?ü.

ksuekronill.
vsupo>izeeilicke Sevilligungen «ter 5»s«t»

Zlürick wurclsn sm 17. ^uni lür lolgsncls ösupro-
jslcls, lsilwsiss unlsr ösclingungsn, srlsill:

Olins ösclingungsn:
1. ösumlsr, Dmlnsu im Dnlsrgssclnok; uncl
I.sclsnumlnsuls kolls^slrshs Xlr. 16, ^Insnclsrungs-
plsns, 6^

7. Äscll /üricli, Dmlnsu im Xsüsr clss 5cliu!lisusss
>-lullsnslrsl)s 14, 6;

I^4il ösciingungsn:
Z. Osnosssnsclisll 5ilil, Dmlnsu im ^rclgssclnok) 5sl-

nsuslrskzs 44, 46, 1 :

4. Oro^, ^inlrisclung Winlcslwisss 10, 1 ;

5. 1^. I-si-cli-^IüHsr, Dmlnsu I_immslgusi 54, 1 i

6. >.olisr-Orünsr, Vsrlsgung unci Vsrlsngsrung
sinss Xsmins I^lülilsgssss 16 (slzgssnclsrlss l'ro-
jslcl), 1

7. (D. l^Isrlin, Dmlnsu im 1. Äoclc, 3cliill!sncIs?L, 1
z

3. 1^.1 I^Isrlcs, Oclgsscliohumlzsu l^Iülilsgssss 75, 1 ;

ös>.»gsssllsclisll /^Ilnisgruncl, Dmlnsu /^Ilzisslrslzs
108, I. 2;

10. Osnosssnsclisll Wssl-^ngs, Doppslmslirlsmilisn-
Insussr mil Xsgsllnslin unci ^inlrisclung ösclsr-
slrsl)s 94,96,98 unci 102, ^insnclsrungsplsns, 21

11. l4sul)sr's Grinsn, Dm- unci /^nlnsu I^Iuggsn-
Inülilsli'shs 15, 2:

12. III. I.snciis, Dmlzsu mil /^ulorsmiss 5ooclslrslzs
l^lr. 68/70, I. 2i

13. 1. ^Is^sr-Wsssr/I4cli. 1^^^ Doppslmsllrlsmi-
lisnllsussr mil /^ulorsmissn, ^inlnsclung unci lsil-
wsiss Ollsnlisllung clss Vorgsrlsngslnislss kis-
lsrslrshs 90 unci 92, 2;

14. Anlonin-Lsrsms /^.-O., Dm- unci T^ullnsu Wsst-
slrslzs 99/101, lsiivv. Vsrwsigsrung, 3 z

15. T^rl. Inslilul (Drsll l-ülzli, Druclcsrsisn-, um- unci
sullnsu ^sgsrlsnslr. 35, ^lnsnclsrungsplsns, 7^. Zz

16. W. l^I. öürgin, 3 Wsrlcslsll- unci ^ulorsmissnge-
insucis Ooiciinrunnsnslrsizs ilinlsr ^oi.-XIi'. 148/
5sumslrsk;s Ilinlsr s^oi.-XIrn. 49 unci 51, (singssri-
cisriss ?rojsl<l), /. 3

17. Zigmunci-i-silnsr, ^rcigssciiolzuminsu Osnlrsi-
slrsizs 70, 3?

18. immoiniiisngsnosssnscilsll i^iorilol, Dminsu mil
Aulorsmissn Vsrs.-XIrn. 1309/Wsrcislr. 103, ^.4^

19. 7V lsggi, ^inricillung von /^ulorsmissn im I^is-

gs^ingsinsucis ilinlsr Xisugssss 56, 5i
20 Xsmpl's Grinsn, Dminsu im ^rcigssciioiz unci

insu im Dol, ^cilincilsrslsig 1 /5cilsllilsussrslrsi;e,
lsiiwsiss Vsrwsigsrung, 6?

21. 7^. 5srlori, Vsrscilisinung sinss Vsrlcsulsslsncisz
ins! Hclisllilsussrsli'shs 113 Ouggsclislrskzs, 6,

22. Tlscil /üricll, Dminsu im Dscüslocic ciss 5cl>ui-

ilsusss 7^ ilgsnslrsizs 11/i^slirsnslrslzs, 7.

lürick bsuî neue Vervsltung5gebsu«ts. (I<g

Dsr ksgisrungsrsl von /üncil srsucill cisn Xsnlons-
rsl um sinsn Xrsciil ^ur Oslsiiung ?wsisr Vsrv/si-
lungsgsinsucis im öelrsgs von runci 9 ^lillionsn Im

I^Isn soiils sigsnliicil msinsn, ^üncil mil ssinsn ?sl>i-

rsiciisn unci grohsn ^mlsilsussrn ssi v/oili vsrssllsn
unci clocii isl cism nicill so. Dis slsls wscilssncisr»
Vsrwsilungsn ciss ^lsslsinslrisinss lisl ciis ösilörcisli
sciion Isiir^silnls lnssclislligl, oiins?u sinsm grökzsrsn,
grsikinsrsn k'rojsicl ?u gsisngsn. Dsr grölzlsn Xsum-
nol wurcis im ^sinrs 1920 ciurcii cisn ^nicsul clsz

Xsspsr ^scilsr-Dsusss lür sinslwsiisn singsiioilsri.
Dsuls inslincisn sicli in ciisssm Osissucis ciis Dirsis
lionsn ciss innsrn, cisr lusli?, clsr l'oii^si, ciss i^iiii-

lsrs, cisr Voiicswirlscilsll unci cisr ollsnliicilsn Osizsucis.
T^issr sins grolzs i^isngs sncisrsr Disnsl^wsigs, v/is
ciis Ossuncilisilsciii-siclion, ciss ^r^isllungs- unci ^rmsm
wsssn, ciis l-insn^ciirslclion, siiss grokzs Vsrwsilungsr»,
müsssn, wsii ciss Xsspsr-^sciisr-Dsus ?u vvsnig l'ish
izislsl, in sncisrsn Osinsucisn smlsn. Wsr ciurcli cisn

T^nicsul ciss Xsspsr ^scilsr-Dsusss sis Vsrwsilungs-
gsissucis ciis /srspiillsrung cisr Vsrwsilungsn vvsssnl-
iicll slsgsizsul, issslsnci sis sizsr in Icisinsrsm Dm-

lsngs wsilsr, wss lür cisn innsrsn Vsricsilr, wis sucii

lür cisn Vsricsilr mil cism i^uiziilcum nsciilsiiig isl.

^ocisnn lsiiils jscis Xsumrsssrvs, so cish sicli m

Icür^sslsr /sil wiscisr ?ishmsngei gsilsnci msciile.

Vorsorgiicilsrwsiss iisl cisr Xsgisrungsrsl im islirs
1926 von cisr Äscil ciis lssicisn sng sns Xssps^
^scilsr-Dsus snsciliiskzsncisn gröhsrsn Oruncislüci<e
icsuliicil srv/orizsn. Dnlsrcissssn wsr msn silrig
clsr T^rizsil lür sin i-'rojsisl ^ur Dsizsrizsuung cis»

4299,7 m^ umlssssncisn öocisnlisciis, so cisi) nu»i-

mslir sin sncigüiligss l'rojslsl voriisgl. Xiscl» cism

Osng cisr Vsrilsilnisss im Wirlsciisllsisissn muhle

msn sciion ssil sinsr Xsilis von islirsn cismil rscii-

nsn, clsi) in sisssilissi'sr ^sil sin wsssnliiclisr 6li!islsno
cisr ösulsligicsil sinlrslsn wsrcis. s-ür ciisss ^sil gs-
rscis, nsilm cisr Xsgisrungsrsl ciis T^uslüilrung cisl'

in l-rsgs slsilsncisn ösulsn in T^ussicill, um cisrml
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zur überbrückung verdienstloser Zeit beizutragen.
Die Bauanlage besteht aus zwei getrennten Bau-

körpern. Der eine Block befindet sich allseitig frei-
stehend zwischen Neumühlequai und Walchebrücke,
während der andere Block sich dem bestehenden
Kaspar Escherhaus anschließt und an der Stampfen-
bachstraße liegt. Beide Baufen sind als Bureauhäuser
in Eisenbetonskelettbau konstruiert. Dieser erlaubt
jede Beweglichkeit in der Raumaufteilung und läßt
Änderungen der im Projekt vorgesehenen Zuteilung
an die Verwaltungsabteilungen zu. Die Trennwände
bestehen aus Leichtsteinen, als Fassadenverkleidung
sind Muschelkalkplatten in Aussicht genommen. Es

sollen Personen- und Warenaufzüge eingebaut wer-
den, sowie eine zentrale Warmwasserheizung mit
ölfeuerung.

Während die oberen Stockwerke alle für Ver-
waltungszwecke dienen sollen, enthalten die Unter-
geschosse die Nebenräume der vermieteten Laden-
lokalitäten, eine größere Garage und die Magazine
der Bureaumaterial-Verwaltung. Die Baukosten der
beiden Projekte seßen sich aus folgenden Summen
zusammen : Für den größeren Block an der'.Stampfen-
bachstraße, anschließend ans bestehende Kaspar
Escherhaus Fr. 5,391,000.—, dazu innere Einrichtun-
gen Fr. 270,000.—, für den weiteren Block am Neu-
mühlequai Fr. 2,772,000.—, wozu noch Fr. 84,000.—
für innere Installationen kommen, sowie verschiedene
Umgebungsarbeiten im Betrage von Fr. 218,000.—,
so daß die beiden Neubauten insgesamt mit einer
Summe von Fr. 8,735,000.— projektiert werden. Die
Baukosten entsprechen einem Kubikmeterpreis von
von 70—75 Fr.

Diese Schwankung zwischen den beiden Projek-
fen muß angenommen werden, weil beim Verwal-
fungsgebäude an der Limmat gelegen, teurere Fun-
dierungen nötig sein werden. Zurzeit verfügt die
ganze Verwaltung über 12,807 Quadratmeter Boden-
fläche, nach Fertigstellung der neuen Bauten werden
für Verwaltungszwecke 19,386 Quadratmeter zur Ver-
fügung stehen, was einem etwelchen Überschuß für
die zukünftigen Bedürfnisse gleichkommt.

Brunnenanlage-Wettbewerb in Zürich. Der
Stadtrat von Zürich eröffnet einen Wettbewerb der
in Zürich, Affoltern b. Zrch., Albisrieden, Altstetten,
Höngg, Oerlikon, Schwamendingen, Seebach und
Witikon verbürgerten oder seit Beginn des leßten
Jahres niedergelassenen Bildhauer und Architekten
für die Erlangung von Entwürfen für einen Schmuck-
brunnen zu Ehren von Prof. Dr. Forel an der Ecke
Rämi-Plattenstraße. Für die Ausführung der Brunnen-
anlage stehen 60,000 Franken zur Verfügung, für die
Prämierung von Entwürfen 7500 Fr., für den even-
tuellen Ankauf von solchen 1500 Fr.

Erstellung einer Theaterbühne in Winter-
thur. Der Stadtrat verlangt vom Großen Gemeinde-
rat einen Kredit von 17,500 Fr. für die Erstellung
einer Theaterbühne für den Speisesaal des städtischen
Kasinos. Diese Theaterbühne soll auf einem Zinnen-
aufbau der Stadttheaterbühne im Zusammenhang mit
deren bereits beschlossenem Umbau erstellt werden.
Mit den umfangreichen Bauarbeiten wird eine längst
notwendige Erneuerung des Saales verbunden.

Die Bauten auf dem Zivilflugplaß in Düben-
dort, -y- Auf dem neuen Zivilflugplaß wird in fieber-
haftem Tempo gearbeitet. Der Einzug ins Verwal-
fungsgebäude soll unter allen Umständen auf den
1. Juli ermöglicht werden. Nicht nur die Direktion
des Zivilflugplaßes, auch das Zoll- und Postbureau,
sowie die „Swissair" und die ausländischen Flügge-

Seilschaften werden darin ihre geräumigen Bureaux
beziehen. Der neue Zürcher Luftbahnhof macht
besonders von der Piste aus einen imposanten Ein-
druck. Besonders ins Auge fällt der schmucke Re-
staurations-Pavillon am rechten Flügel, den Restau-
rateur Fürst gepachtet hat; von hier aus wird das
Publikum eine prächtige Aussicht auf den ausge-
dehnten Flugplaß und in die Berge genießen. So-
zusagen als Bindeglied zwischen Verwaltungsgebäude
und der leßten Militärflugzeughalle wird gegenwär-
tig die große, etwa 100 m lange Halle für die Sport-
flugzeuge erstellt, die ebenfalls auf den 1. Juli bezugs-
bereit sein soll. Die dem neuen Zivilflugplaß ent-
lang führende Wangenerstraße, sowie die rechts nach
den nahen Flugwerften abbiegende werden gegen-
wärtig instand gestellt und mit einem dauerhaften
Belag versehen.

Der Ausbau der Wasserversorgung in Inter-
laken. Der Gemeinderat unterbreitet dem Großen
Gemeinderat den verlangten Ergänzungsbericht über
den Ausbau der Wasserversorgung. Eine durch
den kantonalen Lebensmittelinspektor vorgenommene
Untersuchung des Wassers hat in Bezug auf Ge-
schmack, Geruch, chemische Zusammenseßung etc.
ein sehr günstiges Ergebnis gezeitigt.

Der Gemeinderat konnte sich nicht ganz den Be-
denken der Hôtellerie wegen der Finanzierung ver-
schließen. Er schlägt daher vor, den Umbau der
Quellenzuleitung in Saxeten vorläufig nicht auszu-
führen. Dadurch werden die Baukosten auf 435,000 Fr.

vermindert. Davon bringen die Licht- und Wasser-
werke aus eigenen Mitteln 305,000 Fr. auf, während
130,000 Fr. auf dem Kreditweg beschafft werden
müssen.

Die Betriebskosten von 19,150 Fr. werden auf-
gebracht aus dem Reingewinn der Werke (7000 Fr.)
und aus der Kürzung des Rabattes von 25 Prozent
auf 15 Prozent (12,600 Fr.). Der Gemeinderat be-
antragt demnach die Aufnahme eines Anleihens von
130,000 Fr.

Klubhüttenbau im Hochstuckligebiet (Schwyz).
(Korr.) Die Sektion Roßberg des Schweizer. Alpen-
klubs kaufte vor Jahresfrist im Gebiete des Hoch-
stuckli ob Sattel-Schwyz die Alpliegenschaft „Bären-
fang" an, worauf nach Plänen von Architekt Dr. W.
Hauser eine neue Klubhütte erbaut wird, um den-
jenigen Klubkameraden, welche nicht mehr für Hoch-
touren eingerichtet sind, sowie ihren Angehörigen
eine angenehme Unterkunft in leicht erreichbarem
Voralpengebiet zu bieten. In Anbetracht, daß das

Hochstuckligebiet auch als beliebtes Skigebiet großen
Vorzug hat, wird die.neue Bärenfanghütte im Winter
dem Skisport dienen. Sie soll für 30 Schlafstätten ein-
gerichtet werden. Die Bausumme beträgt 38,000 Fr.

Die Baugenossenschaft „Brückenwaage" in
St. Gallen hat unter fünf hiesigen Architekten einen
Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für einen
Neubau am Unionplaß veranstaltet. Das aus dem
Stadtbaumeister und dem Kantonsbaumeister, sowie
aus einem Basler und einem Zürcher Ingenieur und
einem St. Galler Baumeister bestehende Preisgericht
hat dem Projekt von Architekt A. A b e r I e, St. Gallen,
den ersten Preis zuerkannt. — Es handelt sich um
eine große fünfstöckige Wohnhausbaute mit geräu-
migen Ladenlokalitäten zu ebener Erde. Voraus-
sichtlich dürfte im kommenden Spätherbst mit dem
Bau begonnen werden.

Badanstait-Projekt in Rheineck (St. Gallen).
Die Gemeinnüßige Gesellschaft, die die Initiative
zur Verwirklichung dieses alten Postulates ergriffen
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^oc Oizscizcücicong VScciisn3iIo3s>' ^sii issi^oicsgsn.
»is ksosnisgs iss3isiii su3 ^v,si gsicsnnisn ösu-

icocpsm. Der sins öiocic Issiincisi 3icii sÜ3siiig icsi-
zjs5snci 2v,i3c5sn Xisomöiiisqusi onci Wsic^siscöcics,
wà5csnci clsc SCSI'S kiocic 3ic5 clem iss3is5sncisn
Xs3psc ^3c5sciiso3 sn3c5iishi unci sn cisc Zismpisn-
5sc53icsl;S iisgi. ksicis Lsoisn 3inci si3 Locsso5so3s>'
m ^i3snizsion3lcsisiii5>so Icon3ii'uis>'i. Ois3sc scisuizi
jscis öswsgiiciiicsii in cisc Xsumsoiisiiong unci iskzi

Knciscongsn cisc im f'i'oisici vocgs3siisnsn Zuteilung
sn ciis Vscv/siiong3slsisiiongsn ?o. Dis Icsnnwsncis
5s3is5sn so3 i.siciii3isinsn, six i-S33scisnvscicisic!unJ
3inci I^o3c5siicsilcpisiisn in /^U33ic5i zsnommsn. ^3
3viisn ?sc30nsn- onci Wscsnsui^ögs singsizsui wsc-
cisn, 3Owis sins 2snicsis WscMWS33S>'5si20Ng mit
îOiisoscong.

Ws5csnci ciis oisscsn Tioclcv/sclcs siis iöc Vsc-
wsiiong32wsclcs ciisnsn 3oiisn, sni5siisn ciis Onisr-
gS3cilO33S ciis Xisissncsums cisc vscmisisisn I_scisn-
ioicsiiisisn, sins gcölzscs (3scsgs onci ciis I^Isgs^ins
cisc kocssumsiscisi-Vscv/sliong. Ois ösoico3isn cisc
izsicisn ?i-ojslcis 3sizsn sicii so3 ioigsncisn 5ommsn
2U3SMMSN: i-üc cisn gcöhscsn öiocic sn cisc.5ismpisn-
izsciizii's^s, sn3c5iisl;snci sn3 !ss3is5sncis Xs3psc
^3c5sr5so3 k-c. 5,391,000.—, cis^o innscs ^innciiion-
gsn I-,-. 270,000.—, iöc cisn v/siiscsn kioclc sm I^isu-
mö5!sc>osi i-c. 2,772,000.—, wo^o nocii i-c. 34^00.—
iöc innscs in3isiisiionsn Icommsn, 3ov,is vsc3c5iscisns
OimgsisonJ3s>'izsiisn im ksirsgs von k-n 218,000.—,
50 cish ciis Issicisn Xisoissoisn in3gs3smi mii sinsc
5umms von I-c. 3,735,000.— pcojsiciisci wsccisn. Ois
3soico3isn sni3prsc5sn sinsm Xo!sil<msiscp>'si3 von
von 7L>—75 i-c.

Oiszs 5c5wsnXung 2wi3c5sn cisn issiclsn i-Vojelc-
isn moi; sngsnommsn wsccisn, v/sii issim Vscv^si-
iung3gslssocis sn cisc I.immsi gsiszsn, isocecs l'on-
ciiscongsn nöiig 5sin v/sccisn. ^uc^sii vsciögi ciis
zsn^s Vsi'wsitung oissk- 1Z,LL>7 (Ouscii'stmsisi' Locisn-
iiâciis, nscii ^si-iigàiiung cisi' nsosn ösotsn wsi'clsn
iör Vsi'v/siiongz^vvscics 1?,Z36 (Ooscimimsisi- ^0^ Vs^-
iögong sisiisn, wsz sinsm siwsiciisn Oizsi'zci'iul) iö«'
ciis ^oicön^igsn ösciöcsnizzs gisiciilcommt.

Krunnensnlsgs-Weîtbevsrb in lürick. Osc
5iscitcsi von ^öcicii scöisnsi sinsn Ws^lzswsclz cisc
in ^öcicii, ^iioitsm Ic>. ^ccii>, /^iizizciscisn, /^itzisiisn,
XiönHg, Osciilcon, 3ciivvsmsnciingsn, 5ssic>scin unci
Witiicon vsi-izocJscisn ocisc zsii ös^inn cisz isiztsn
^siicsz niscisc^sis55snsn öiiciiisosc onci /^cciiitsic^sn
iüc ciis ^cisngong von ^niwücisn iöc sinsn ^climocic-
izcunnsn ^iicsn von l^coi. On i-ors! sn cisc ^clcs
Xsmi-?!sttsn5icsizs. k'oc ciis ^oziöiicung cisc öcunnsn-
snisgs 5isiisn 6Ö,OOO I-ksnicsn ^or Vsciögung, iöc ciis
i^csmiscong von ^niwücisn 7500 I-c., iüc cisn svsn-
iosiisn /^nicsui von zoiciisn 1500

LkltsIIung einer Ikesterbüiine in Winter-
tkur. Osc Hlsciicsl vscisngi vom (Ocohsn (Osmsincis-
csi sinsn Xcsciii von 17,500 iì ioc ciis ^czisiiong
sinsc liisslscisölins iOc cisn Zpsizszssi cisz 5lsciii3ciisn
i^s3ino3> Ois3s liisslscisöiins 30>i soi sinsm ^innsn-
Zsiizso cisc Ziscililnssiscisöiins im /u3smmsniisng mii
ciscsn i)scsii3 izs3cinio33snsm Omisso sc3is!Ii wsccisn>
^iii cisn omisngcsiciisn ösoscissiisn wicci sins isng3i
nolv/snciigs ^cnsuscong cis3 5ssis3 vscisoncisn.

vie vsuten sut «lein Züviltiugplsh in vüben-
6vrt. /^cii cism nsosn ^iviiiiugpish wicci in iisissc-
i^siism Ismpo gsscizsiisi, Osc ^in?og in3 Vscwsi-
îung3gsisàocis 30>i onisc siisn Om3isncisn sui cisn
1' ioii scmögiiciii wsccisn, I^Iiciii noc ciis Oicsiciion
cis3 ^iviiiiogpisizs3, socin cis3 /oii- un6 ?c>3iizocsso,
5ov,is ciis ,,3wi33si>'" onci ciis so3isncii3cinsn i-ioggs-

3si>3ciisiisn wsccisn cisnn iiics gscsomigsn Lucssox
izs^isiisn. Osc nsos /öccinsc l.uiiissiiniioi msciii
iss3oncis>'3 von cisc ?i3is so3 sinsn impo3snisn ^in-
cicocic. ös5oncis>'3 in3 ^ogs isiii cisc 3ciimocics I?s-
3isocsiion3-i'sviiiOn sm csciiisn i^iogsi, cisn Ks3isu-
csisoc I^ü^i gspsciiisi iisii von liisc so3 v,icci cis3
k^oiziiicom sins pcsciiiigs 7^u33iciii soi cisn so3gs-
cisiinisn s-iogpisi) unci in ciis öscgs gsnislzsn> 5o-
^o3Sgsn si3 öincisgiisci ^wi3ciisn Vscv,siiong3gsissocis
unci cisc isizisn I^liiiisciiog^sogiisiis wicci gsgsnwsc-
iig ciis gcohs, siws 100 m isngs i^siis iüc ciis 5poci-
iiog^sogs sc3is>ii, ciis sissnisii3 soi cisn 1, ioii iss?ug3-
issrsii 3sin 3oii. Ois cism nsosn ^iviiiiogpisi; sni-
isng iöiicsncis Wsngsns^icshs, 3owis ciis csciik nscii
cisn nsiisn s-iu^wsciisn stsisisgsncis wsccisn gsgsn-
wsciig in3isnci gs3isiii unci mii sinsm cisusciisiisn
Lsisg vsc3siisn.

ver ^u5bsu 6sr Wsl!srvs»orgung in Inter-
isken. Osc (^smsinciscsi onisciscsiisi cism <Ocoi;sn
(Osmsinciscsi cisn vscisngisn ^cgsn^onz3iss>'iclii oizsc
cisn >^o3ic>su cisc VVs33scvs>'3o>'gong. ^ins cioccii
cisn Icsnionsisn i.sissn3miiisiin3pslcioc voczsnommsns
Onisc3ociiung cis3 Ws33s>'3 i^si in ös^ug sui Os-
3ciimsclc, (Oscocii, ciismi3ciis /o3smmsn3si;ong sic.
sin 3siic gön3ii^s3 ^cgsisni3 gs^siiigi.

Osc (Osmsinciscsi iconnis 3icii niciii gsn? cisn ös-
cisnicsn cisc iioisiiscis v/sgsn cisc s-insn^iscong vsk-
3ciiiisizsn. 3ciiisgi cisiisc vor, cisn Omisso cisc

<OosIIsn^olsiiong in 5sxsisn vocisuiig niciii so3^u-
iöiicsn. Osciorcii wsccisn ciis ösoico3isn sui 435,000 i^c.

vscmincisci. Osvon incin^sn ciis l_iciii- unci Ws33sc-
v/scics su3 sigsnsn ivliiisin 305,000 I'c. sui, v/siicsnci
130,000 iì soi cism Xcsciiiwsg lss3ciisiii wsccisn
M^586k1.

Ois Ksii-isiz3i<03isn von 19,150 iì v^sccisn soi-
gsiscsclii su3 cism I?singsv/inn cisc Wscics (7000 I-c.)
onci su3 cisc Xöc^ong cis3 I?sissiis3 von 25 ?co^sni
soi 15 i^co^sni (12,600 Osc <Osmsinciscsi iss-

snicsgi cismnscii ciis /^oinsiims sins3 ^nisiiisn3 von
130,000 ssn

Klubküttsnbsu im tiioàtuckligsbîet (5cliv,^)
(Xom.) Ois 5si<iion kokzizscz c>S3 5ciiwsi^sc. /^ipsn-
I<!oiz3 lcsoiis voc isiics3ii'i3i im (^eisisis cis3 iiocii-
3ioci<Ii ois 5siis!-5ciiw^ ciis ^isziisgsn3ciisii „Vscsn-
isng' sn, vlocsoi nscii k^isnsn von ^cciiiisici Oc. W.
i4su3s>' sins nsos Xioisiiöiis scissoi wicci, um cisn-
jsnigsn Xioisicsmscscisn, wsiciis niciii msiic iöc >4ocii-

ioocsn singscicliisi 3inci, 3ov,is iiicsn ^ngsiiöcigsn
sins sngsnsiims Onisciconii in isiciii sccsiciiisscsm
Vocsipsngsisisi ^0 Isisisn. in T^nissicsciii, cisi; cis3

I4ocii3iocl<iigsisisi socii si3 Issiis!sis3 5icigsisisi gcokzsn

Voc^ug iisi, wirci ciis nsos Vscsnisngiioiis im Winisc
cism 3lci3po>'t ciisnsn. 5is 30!! iöc 30 3cii!si3isiisn sin-
gsciciiisi wsccisn. Ois öso3umms izsicsgi 33,000 I-n

Die vsugeno»enîckstt „vrückenvrssge in
5t. Osilsn iisi onisc iöni >iis3igsn ^cciiiisicisn sinsn
Wsiiizswsciz ^oc ^cisngong von ^nivvocisn iöc sinsn
Xisoizso sm Onionpisi; vscsn3isiisi. Os3 so3 cism
^isciiissumsi3is>' unci cism Xsnion3issomsi3isc, 3owis
so3 sinsm ös3isc onci sinsm /öcciisc ingsnisoc onci

sinsm 5i. (Osiisc ösomsi3is>' iss3isiisncis ^csi3gsi'iciii
iisi cism i'cojslci von Acciiiislci /^isscis, Ä. (Osiisn,
cisn sc3isn i'csi3 ^oscicsnni. — ^3 iisncisii 3icii um
sins gcoizs iüni3iöcicigs Woiiniiso3issois mii gsrso-
migsn I_scisnioicsiiisisn 2^0 sissnsr ^ccis. Vocsu3-
3iciiiiicii ciöciis im lcommsncisn Hpsilisci^i mii cism
öso Issgonnsn wsccisn.

Vs«tsn5tsit-Projekt in kkeineck (5i (Osiisn)
Ois <Osmsinnöizigs (Os3sii3ciisii, ciis ciis Iniiisiivs
?oc Vscwiclciiciiong ciis3S3 siisn ?c>3iolsis3 srgciiien
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hatte, veranstaltete einen gutbesuchten Diskussions-
abend über das im Auttrage des Gemeinderates
von Herrn Bautechniker Schmalz sorgfältig und nach
den modernen Anforderungen ausgearbeitete Projekt
einer Badeanstalt zwischen Freibach und Neumühle-
kanal. Der Bau ist so projektiert, daß er ohne wei-
teres etappenweise ausgeführt oder einem andern
Plaße angepaßt werden könnte. Der volle Ausbau
der projektierten Badeanstalt ist auf 42,000 Franken
veranschlagt und gliedert sich in folgende Haupt-
posten : Kassahäuschen 3900 Franken, Kabinenanlage
10,300 Fr., Abortanlage 2500 Fr., Badebassins 16,500
Franken, Anpassungsarbeiten 8800 Fr.

Bausubventionen in Baden (Aargau). Für die
Planbeschaffung eines modernen Schwimmbades
in der sonnigen Ebene des Wettinger Feldes ist ein
Betrag von 12,000 Fr. bewilligt worden. Die ganze
Anlage wird einen Kostenaufwand von 450,000 Fr.
erfordern. Nachdem die städtischen Werke bedeu-
tende Baureserven in der Höhe von 750,000 Franken
zur Verfügung haben, wurde der Neubau eines
Verwaltungsgebäudes in der Kostensumme
von 1 Million Franken beschlossen. Die Arbeits-
löhne für diesen Bau erreichen 442,000 Fr., während
die Materialien und Unkosten 557,000 Franken kosten
werden. Das neue Verwaltungsgebäude kommt an
die Haselstraße zu stehen. Die Einwohnergemeinde
Baden erledigte trot} des Krisengespenstes ihre Ob-
liegenheiten in großzügiger Weise.

Wettbewerb für die Bahnhofhalle in Chiasso.
Am 1. Juni fand in Chiasso durch eine eigens dafür
bestellte Jury die Prüfung der auf eine Ausschrei-
bung hin eingelangten Entwürfe für die malerische
und bildhauerische Ausschmückung der Schalterhalle
des neuen Bahnhofes in Chiasso statt. Es lagen 21
Entwürfe für die bildhauerische und 58 für die male-
rische Ausschmückung vor. Von der Jury werden
zur Ausführung vorgeschlagen: für die Bildhauerei:
der Entwurf von Margherita Oßwald-Toppi in
Ascona; für die Malerei: der Entwurf von Pietro
Chiesa in Lugano. Die Entwürfe folgender Künstler
wurden mit Preisen oder Entschädigungen bedacht:
für Bildhauerei: Louise Wiget in Lugano, Max Ueh-
linger in Minusio, W. Schwarzmann in Minusio; für
Malerei: Emilio Maccagni in Rivera, Ernst Kempter
in Muzzano, Giovanni Bianconi und W. Schwarzmann
in Minusio.

Ende der Großstadt
Neue Siedelungsweise.
(Korrespondenz.)

Während den Kriegs- und Nachkriegsjahren haben
die Städte in den kriegführenden Staaten, insbeson-
dere in Deutschland, bedeutende Wandlungen durch-
gemacht. Die Wohnfrage ist zu einer der brennend-
sten geworden, und weil aus begreiflichen Gründen
der private Unternehmer das steigende Bedürfnis
nach neuen Wohnungen durch entsprechende Neu-
bauten nicht befriedigen konnte, traten Städte, ge-
meinnüßige und andere Baugenossenschaften auf den
Plan. Es handelte sich dabei meist weniger um Ein-
zel-, als um ganze Siedelungsbauten. Daß dabei
verschiedene Fragen des Städtebaues, der Wohn-
bedürfnisse, der Bauart, die Anwendung neuer Bau-
stoffe und neuer Bauweisen usw. geprüft und an
praktischen Beispielen versucht wurden, kann man
überall feststellen. Man denke nur an den Kampf

um das flache Dach, an den sogenannten „Dächer-
krieg", wie er namentlich in Berlin entbrannte. Dort
entstanden die verschiedensten und darunter recht
ausgedehnte Siedelungen. Wir haben vor vier Jahren
mehrere unter fachkundiger Führung besucht und
dabei festgestellt, daß im allgemeinen der deutsche
Mittelstand und der deutsche Arbeiter in den An-
Sprüchen an die Wohnung bescheidener sind als die
gleichen Bevölkerungskreise bei uns. Freilich muß
man auch gesehen haben, was für bedenkliche Woh-
nungen Berlin in gewissen Sfadtgebiefen aufweist,
an Höfen und Hinterhöfen gereihte „Mietkasernen"
nüchternster Bauart. Da waren die ausgedehnten
Siedelungen von Briß im Südosten und Zehlendorf,
im Südwesten von Großberlin, troß ihrer Einfachheit
wirklich paradiesisch zu nennen: Breite Straßen; reich-
bemessene Vorgärten bei den Einfamilienreihenhäu-
sern, große gemeinsame Grünanlagen bei den mehr-
stöckigen Zeilenbauten. In den Siedelungen Briß und
Zehlendorf hat man überdies die Merkwürdigkeit,
daß die Wohngebiete mit Einfamilienreihenhäusern
mit Giebeldächern, die mehrstöckigen, nur durch eine
breite Hauptstraße von den andern getrennten Häu-
sern mit Flachdächern erstellt sind. Kein Wunder, daß
gerade dort der „Dächerkrieg" am lebhaftesten ent-
brannte. Es wäre lehrreich, jeßt an Ort und Stelle nach-
zusehen, wie sich die neuesten Bauweisen bewährt
haben und wie die Mieter mit den verschiedenen
„Dächern" zufrieden sind. Diese neuen Siedelungen
haben den Städten ein neues Gepräge verliehen.

Von dieser Art Großsiedelungen ist man nach
und nach auch in Deutschland abgekommen. Den
Städten und Gemeinden fehlen heute die Mittel, um
in gleicher Weise „großzügig" für Wohngelegenheiten
zu sorgen, wie dies nach Kriegsende der Fall war.
Es war wohl eine Täuschung, zu glauben, daß der
Lebensstandard sich auf der Höhe der ersten Nach-
kriegsjahre halten würde, und es war eine Täuschung,
zu glauben, der Städtebau halte sich weiterhin auf
gleicher Höhe.

Das 19. Jahrhundert hat der Stadt den politischen
und siedlungstechnischen Grund gegeben. Man hat
die Ringmauern beseitigt und damit Raum für neue
Stadtgebiete gewonnen. Die Industrie hat Städtebau-
lieh mehr zerstört als aufgebaut ; sie hat die alten
Siedelungskerne gesprengt. Die alte Form der Städte
war starr, unveränderlich. Durch die einseßende Ent-
wicklung zur größeren Stadt ging die architektonische
Schönheit meist verloren ; die Ingenieurbauten waren
zu wenig städtebaulich empfunden. Die alte Stadt-
form wurde erlebt; das neue Gebilde ist keine Plan-
form, sondern ein volkswirtschaftlicher Begriff. Die
überschäßung der Stilkunde an den Architekten-
schulen trug viel zu diesem Zerfall bei. „Sie mußten
das Pensum der vergangenen Jahrhunderte noch ein-
mal durchnehmen", sagte Jakob Burkhardt.

Das große Vorbild zu einem neuen Städtebau
hat England gegeben, mit seinen Gartenstädten.
Schon über 200 Jahre besteht dort die erste Grün-
Siedlung, mit typisierten Kleinsiedelungen und Gärten.
Holland und Deutschland sind im 20. Jahrhundert
nachgefolgt, ebenfalls mit dem Reihenhausbau. In

beiden Ländern haben die Siedlungsbauten mit dem
Jahre 1929 ihren Höhepunkt erreicht. Nach einer
Schäßung waren für 80,000 bis 100,000 Menschen
noch Wohnungen zu wenig. Die neuen Wohnungen
wurden für den Mittel- und Arbeiterstand nötig.
Maßgebend waren für diese Siedlungsbauten : Auf-

lockerurig, Grünstreifen, Licht, Raum, Luft. Je mehr
die Großstädte in das Land hinaus angesiedelt wur-
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hstts, vsrsnstsltsts sinsn guthssuchtsn Diskussions-
sösnct ülssr ctss im Auttrsgs ctss Osmsinctsrstss
von htsrrn ksutschniksr 5chmsl^ sorgtsltig unct nsch
ctsn moctsrnsn Antorctsrungsn susgssrhsitsts Projekt
sinsr Lscissnstslt Zwischen l^rsilssch unct Xtsumühls-
ksnsl. Dsr ôsu ist 50 projektiert, ctskz sr ohns wsi-
tsrss stsppsnwsiss susgstütirt octsr sinsm snctsrn
t^lstzs sngspsht wsrctsn könnts. Der volls Ausösu
ctsr projektierten ösclssnstslt ist sut 42,666 I^rsnksn
vsrsnschlsgt unct glisctsrt sich in tolgsncts ktsupt-
postsn l Xsssshsuschsn 3966 s-rsnksn, Xsöinsnsnlsgs
16,366 Hr., Ahortsnlsgs 2566 Hr., Vsctshsssins 16,566
hrsnksn, Anpsssungssrlssitsn 3366 hr.

vsutubventionen in Vs6en (Asrgsu). hür ctis
hlsnheschsttung sinss moctsrnsn 5chwimml>sctss
in ctsr sonnigen Ätzens ctss Wsttingsr hslctss ist sin
östrsg von 12,666 Hr. hswilligt worctsn. Dis gsn^s
Anlsgs wirct sinsn Xostensutwsncl von 456,666 hr.
srtorctsrn. Xlschctsm ctis stscttischsn Werks hsclsu-
tsncts ösursssrvsn in ctsr ttöhs von 756,666 hrsnksn
?ur Vsrtügung hsösn, wurcts ctsr XIsu Hsu sinss
Vsrwsltungsgshsuctss in ctsr Kostensumme
von 1 trillion hrsnksn hsschlosssn. Dis Arhsits-
löhns tür ctisssn Lsu erreichen 442,666 Hr., wshrsnct
ctis l^lstsrislisn unct Dnkostsn 557,666 hrsnksn !<ostsn
wsrctsn. Dss nsus Vsrwsltungsgshsucts kommt sn
ctis htssslstrslzs ?u stehen. Dis hinwohnsrgsmsincts
ksctsn srlsctigts trotz ctss Krissngsspsnstss ihrs Oh-
lisgsnhsitsn in grokz^ügigsr Weiss.

>Veîîbev,erb tür ctie vsknkoilkslie in ckis»o.
Am 1. tuni tsnct in Lhissso cturch sins sigsns clstür
hsstsllts turzr ctis hrütung ctsr sut sins Ausschrsi-
hung hin singslsngtsn hntwürts tür ctis mslsrisctis
unc! hilclhsusrischs Ausschmückung ctsr 5chsltsrhslls
ctss nsusn Vshnhotss in Ohissso ststt. hs lsgsn 21

hntwürts tür ctis hilclhsusrischs unct 53 tür ctis msls-
cisctis Ausschmückung voc. Von cisc tuc^ wscctsn
?uc Austüticung vocgssctilsgsn! tüc ctis Litcttisuscsi:
ctsc ^ntvvuct von H4scgtisnts O l; ws ct-lo p p i in
Ascons! tüc ctis H4s!scsi: ctsc ^ntwuck von bistro
dtiisss in !_ugsno. Dis ^ntwürts totgsnctsc Xünsttsr
wucctsn mit t^csissn octsc ^ntsctisctigungsn hsctscht^
tüc kiicthsuscsi: kouiss Wigst in kugsno, H4sx Dsti-
tingsr in H4inusio, W. 5chwsr?msnn in H4inusio! tüc
H4s!s^si: ^miiio H4sccsgni in ^ivscs, ^cnst t<smptsc
in H4u^^sno, Oiovsnni kisnconi unct W. ^ctiwsc^msnn
in H4inusio>

kncle c>er (^rohitsclt
^leue 5îeclelung5^eî5e.
(Xcxi'ssponctsn?,)

Wst»-snct ctsn Kcisgs- unct tXlschknsgsishi-sn hstzsn
ctis 5tsctts in ctsn Iccisgtüticsnctsn ^tsstsn, instzsson-
ctecs in Dsutschtsnct, hsctsutsncts Wsncttungsn ctucch-
gsmscht> Dis Wotintmgs ist ^u sinsc ctsc hcsnnsnct-
stsn gswocctsn, unct wsi! sus hsgcsittichsn Ocüncisn
ctsc pnvsts Dntscnshmsc ctss stsigsncts ksctuctnis
nsch nsusn Wohnungsn ctucch sntspi-schsncis t^Isu-
hsutsn nicht hstcisctigsn konnte, tcstsn 5tsctts, gs-
msinnützigs unct snctscs ksugsnosssnschsttsn sut ctsn
t^!sn> ^s hsnctstts sich ctshsi msist wsnigsc um ^in-
^s!-, s!s um gsn^s 5iscts!ungshsutsn> Dst; ctshsi
vsrschisctsns t-csgsn ctss 5tscttsh>suss, ctsc Wohn-
hsctüctnisss, ctsc ösusct, ctis Anwsnctung nsusc ösu-
stotts unct nsusc ösuwsissn usvv> gspcütt unct sn
pcsktischsn ösispistsn versucht wurctsn, ksnn msn
ühsrst! tsststs!!sn> H4sn ctsnlcs nur sn ctsn Xsmpt

um ctss ttschs Dsch, sn ctsn sogsnsnntsn „Dschsr-
Krieg", wis er nsmsnttich in ksriin snthrsnnts. Dort
sntstsnctsn ctis vsrschisctsnstsn unct ctsruntsr recht
susgsctshnts 5iscts!ungsn. Wir tishsn vor visr tshrsn
mshrsrs unter tschkunctigsr Rührung hssucht unü
ctslssi tsstgsstsüt, ctst; im sügsmsinsn ctsr ctsutschs
H4itts!stsnct unct ctsr ctsutschs Arhsitsr in ctsn An-
Sprüchen sn ctis Wohnung hsschsictsnsr sinct s!s ctis
gtsichsn ösvötksrungskrsiss h>si uns. freilich mu^
msn such gssshsn hshsn, wss tür hsctsnktichs Woh-
nungsn ösrtin in gewissen Htscttgskistsn sutwsist,
sn ttötsn unct ttintsrhötsn gsrsihts „H4istksssrnsn"
nüchternster ösusrt. Ds wsrsn ctis susgsctshntsn
5iscts!ungsn von örih im 5üctostsn unct ^shlsnctort,
im ^üctwsstsn von (Drolzhsrtin, trotz ihrer ^intschhsit
wirktich psrsctissisch ?u nsnnsn: örsits ^trskzsn! rsich-
hsmssssns Vorgsrtsn hsi ctsn ^intsmitisnrsihsnhsu-
ssrn, grokzs gsmsinssms (Drünsntsgsn hsi ctsn mshr-
stockigen ^sitsnhsutsn. !n ctsn Tisctstungsn Vritz unct
^shtsnctort hst msn ühsrctiss ctis H4srkwürctigksit,
ctsk; ctis Wohngshists mit ^intsmilisnrsihsnhsussrn
mit Oishslctschsrn, ctis mshrstöckigsn, nur cturch sins
hrsits htsuptstrskzs von ctsn snctsrn getrennten htsu-
ssrn mit t'tschctschsrn srstsüt sinct. Xsin Wunctsr, ctsh
gsrscts ctort ctsr „Dschsrkrisg" sm tstzhsttsstsn snt-
hrsnnts. ^s wsrs lehrreich, jstzt sn Ort unct 5tsIIs nsch-
^usshsn, wie sich ctis nsusstsn ösuwsissn hswshrt
hshsn unct wis ctis Xlistsr mit ctsn vsrschisctsnsn
„Dschsrn" ^utrisctsn sinct. Diese nsusn 5iscts!ungsn
hshsn ctsn 8ts<ttsn sin nsuss Osprsgs vsrtishsn.

Von ctisssr Art Orolzsisctslungsn ist msn nsch
unct nsch such in Dsutschtsnct shgslcommsn. Den
5tscttsn unct Osmsinctsn tshtsn heute ctis H4itts!, um
in gleicher Weiss „grolz^ügig" tür Wohngslsgsnhsitsn
?u sorgsn, wis ctiss nsch Xrisgssncts ctsr t-sll wsr.
^s wsr wohl eins Isuschung, ?u glsuhsn, cts^ ctsr
l.sh>sn5stsnctsrct sich sut ctsr klöhs ctsr srstsn htsch-
krisgsjshrs hsltsn würcts, unct ss wsr sins Isuschung,
?u glsuhsn, ctsr ^tscltshsu hslts sich weiterhin sut
glsichsr ttöhs.

Dss 19. tshrhunctsrt hst ctsr 8tsctt ctsn politischsn
unct sisctlungstschnischen Orunct gsgslssn. Xlsn hst
ctis Xingmsusrn lssssitigt unct clsmit l?sum tür nsus
5tscttgshists gewonnen. Dis lnctustris hst stscttslssu-
lich mshr verstört sls sutgslssut; sis hst ctis sltsn
Hisctslungsksrns gesprengt. Dis slts t-orm ctsr Äsctts
wsr stsrr, unvsrsnctsrlich. Durch ctis sinsstzsncls ^nt-
wiclclung ?ur grölzsrsn 5tsclt ging ctis srchitsktonischs
Schönheit meist vsrlorsn! ctis lngsnisurhsutsn wsrsn
^u wsnig stscttsizsulich smptunctsn. Dis slts 5tsctt-
torm wurcts srlslst! ctss nsus Oslsilcts ist ksins t'lsn-
torm, sonctsrn sin vollcswirtschsttlichsr ösgritt. Dis
Dlssrschstzung ctsr Äilkuncts sn ctsn Architekten-
schulsn trug visl ?u ctisssm /srtsll hsi. „5is mulztsn
ctss ?snsum ctsr vsrgsngsnsn tshrhunctsrts noch sin-
msl cturchnshmsn", ssgts tskoh kurkhsrclt.

Dss grolzs Vorhilct )cu einem nsusn Ztscttshsu
hst ^nglsnct gsgslsSN, mit seinen Osrtsnstscttsn.
5chon ützsr 266 tshrs lssstsht ctort ctis srsts Orün-
sisctlung, mit typisierten Xlsinsisctslungsn unct Osrtsn.
hlollsnct unct Dsutschlsncl sinct im 26. tshrhunctsrt
nschgstolgt, shsntslls mit ctsm Xsihsnhsushsu. ln

hsicten ksnctsrn hshsn ctis 5iscllungshsutsn mit ctsm

tshrs 1929 ihren ttöhspunkt erreicht. Xlsch sinsr
Schätzung wsrsn tür 36,666 his 166,666 h/lsnschsn
noch Wohnungen ?u wsnig. Die nsusn Wohnungen
wurctsn tür ctsn l^littsl- unct Arhsitsrstsnct nötig,
tvlslzgshsnct wsrsn tür ctisss 5iscllungshsutsn: Aut-

locksrung, Orünstrsitsn, licht, l?sum, lutt. ts mshi"

ctis Orokzstsctts in ctss lsnct hinsus sngesisctslt wur-
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